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Raum alpha

Der Raum alpha (Abb. 1-2) in der Nordwestecke im Inneren des Bergfrieds ist der erste der 

5 Räume an der nördlichen Außenmauer und er weist eine gebogene Mauer auf. Er wurde 

ab 1992 untersucht, als er voll mit Abraum gefunden wurde, und er wird als eine Art Müll-

halde aus der Nutzungszeit der Burg interpretiert. In der Erde wurden Samen, Knochen 

von kleinen Tieren, Gräten, Bronzenadeln, Glasfragmente, Würfel aus Knochen, Teile von 

Musikinstrumenten und vor allem Fundstücke aus Keramik gefunden (archaische Majo-

lika und Majolika aus Valenzia) gefunden, die auf den Zeitraum zwischen dem 14. und 

dem 15. Jahrhundert datiert wurde. 

Bei der Entfernung der restlichen Schichten während der archäologischen Analysen in 

den Jahren 2008-2009 wurde jedoch festgestellt, dass der Boden zahlreiche Löcher von 

Pfählen einer Struktur aus Holz aufweist, die eine hölzerne Treppe trug (Abb. 3). Über 

diese Treppe konnte man zu den Obergeschosse der Innenräume der Burg gelangen. Die 

halbrunde Struktur in der Nordecke des Raums, die früher als Turm interpretiert wurde, 

wird heute als Lager für die Aufbewahrung von Lebensmittelvorräten interpretiert. 

 

Abb. 1 - Der Raum alpha in der Nordwestecke des Bergfrieds (Überarbeitung von M. G. Arru, aus: Spanu 

2003, S. 58). 
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Abb. 2 - Der Bergfried, gesehen von oben, mit Angabe des Raums alpha (Überarbeitung von M. G. Arru, 

Foto von R. Bordicchia). 

 

Abb. 3 - Raum alpha: Pfahllöcher und Struktur für die Aufbewahrung der Lebensmittelvorräte (aus: 

Stasolla 2010, S. 46). 
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